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Tagungswoche in Genf
Mitten in der ſchwerſten Wirtſchaftskriſe ſteht die

Welt, ſteht beſonders Europa; die Konferenzen der
Finanz und Wirtſchafts ſachverſtändigen drängen ſich und
dabei iſt zum mindeſten reifende Erkenntnis und guter
Wille zu ſpüren, die freilich über gewiſſe politiſche Hem
mungen und Hemmniſſe noch nicht unbedingt ſiegen
können. Faſt noch zahlreicher ſind die perſönlichen Zu
ſammenkünfte der Staatsleiter, die ſich von den verant
wortlichen Reſſortminiſtern begleiten laſſen und dann
ſolche „Beſuche“ wieder zu kleinen oder wie in London

zu größeren Konferenzen werden laſſen. Auch die
„hohe Politik“ hat viel zu tun; allerdings ſteht ſie dabei
faſt überall unter den Hemmniſſen, die die Schwierigkeiten
wirtſchaftlich-finanzieller Art im eigenen Lande den Poli
tikern auferlegt. Daß Frankreich hier eine Ausnahme
bildet, macht die Stärke ſeiner Poſition in Genf aus.
Zunächſt beim Völkerbund rat, der zu ſeiner Sep
tembertagung zuſammengetreten iſt, dann im Europa
ſene und ſchließlich auf der Sitzung des Völkerbundes
elbſt.

Vor dem Hintergrund jener Konferenzen der politi
ſchen und wirtſchaftlichen Vertreter von Großmächten
wirkt heute dieſe Völkerbundverſammlung an den Ge
ſtaden des Genfer Sees faſt nicht mehr zeitgemäß. Dr.
Brüning hat nur Tatſächliches feſtgeſtellt, als er neulich
zu dem Vertreter eines amerikaniſchen Blattes äußerte,

halte e e e internationalenleme Beſprechungen zwiſchen den leitenden Staats
männern unter den gegenwärtigen Umſtänden für erfolg

verſprechender als Verhandlungen im Rahmen des Völker
bundes“. Um aber die Gefühle des ſtark an „Geltungs
trieb leidenden Genfer Apparates und der hinter ihm
ſtehenden franzöſiſchen Regierung mitſamt ihren „Ver
einigten Staaten Europas“ zu ſchonen, hat der Reichskanz
ler gleich noch hinzugefügt, daß der Völkerbund „einen
beruhigenden Einfluß ausüben könne“. Das wäre nicht
gerade viel, aber zu mehr iſt er auch kaum fähig!
Denn „unter den gegenwärtigen Umſtänden“ zeigt ſich
die Verfehltheit der Struktur dieſes Völ-
ker,bundes“ beſonders darin, daß die Vertreter der
jenigen Nation, die „bei der Löſung der gewaltigen inter
nationalen Probleme“ vor allem mitzuwirken hat und
dabei auch ſchwerſte und energiſche Arbeit leiſtete, nämlich
die Vertreter in Amerikas, in Genf offziell gar nicht
vorhanden ſind. Seit der letzten Tagung des Völker
bundrates hat ſich aber inſofern ein völliger Umſchwung
in der Haltung der Vereinigten Staaten den europäiſchen
Problemen gegenüber vollzogen, als Waſhington direkt
und offiziell in dieſen Wirrſal hineingegriffen hat. Ohne
dabei aber auch nur einen Augenblick nach Genf hinüber
zuſehen oder ſich um den Völkerbund uſw. irgendwie zu
kümmern. Und praktiſch von ebenſo großer Bedeutungs
loſigkeit war, was in ziemlich unbeachteter Arbeit
beſſer geſagt. in Diskuſſionsreden die drei Unteraus-
ſchüſſe und ihre Hauptkommiſſion zuſammenbrachten, die
vom „Europakomitee“ in ſeiner redereichen Maitagung
eingeſetzt waren und deren Berichte jetzt wieder behan
delt werden ſollen.

So wird Genf wohl noch ſtärker als bisher der ora
toriſche Tummelplatz der „Kleinen“ werden,
die ja in den Konferenzen der leitenden Staatsmänner
ihrer „größeren“ und großen Nachbarn ſtark vernachläſſigt
wurden. Wie im griechiſchen Schauſpiel bilden ſie auf
den Genfer Tagungen ſozuſagen den „Chor“ hinter den
wirklichen Akteuren. Aber ganz bedeutungslos ſind ſie
doch nicht; das haben wir Deutſche auf der letzten Sitzung
des Völkerbundrats im Mai unangenehm genug empfun
den. Nicht, daß ſie ſelbſt eine Rolle ſpielen, aber ſie werden
als Spieler vorgeſchoben. Und ebenſowenig bedeutungs
los iſt das Programm, das der Ratstagung vorliegt und
auf dem vor allem ja auch die Vorbereitung der Ab
rüſtungskonferenz für den Februar kommenden Jahres
ſteht. Was eben von der Behandlung wirtſchaftlich finan
zieller Fragen durch Staatsmännerkonſerenzen geſagt
wurde, gilt womöglich noch mehr für dieſes eminent
politiſche Problem, das außerdem infolge der engliſchen
Kriſe wieder einmal ein ganz verändertes Geſicht er
halten hat.

Ebenſowenig dürfte von den Reden der Völkerbund
vertreter das zarte Pflänzchen der deutſch-franzöſiſchen
Beziehungen Wachstum und Befruchtung erfahren. Seine
„Mimoſenhaftigkeit“ verträgt vorläufig keine Berührung,
nicht einmal einen rauheren Luſthauch. Aber es liegt an
den milden Geſtaden des Genfer Sees doch allerhand
Rauhes in der Luft. So die üblichen deutſche pol
niſchen Minderheitenklagen, neue, alte und
ſehr alte wie die endgültige polniſche Antwort auf die
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Minderheitsbeſchwerden, die veretts
deutſche Außenminiſter vorgebracht hat.

Aber das alles ſind heute doch nur Einzelfragen,
Einzelſchickſale. Und noch etwas anderes, was im Mai
den Mittelpunkt der Völkerbundratsſitzung vildete, hat für
die jetzige Tagung praktiſch ebenſo an wirtſchaftlicher wie
politiſcher Bedeutung außerordentlich viel verloren: die
öſterreichiſche deutſche Zolluntion. Seit dem
Ende März, ja ſeit jener Maitagung hat ſich in rafendem
Tempo alles verändert, in Sſterreich, in Deutſchland und
überall rings um uns, Gewiß wird man in Genf ſowohl
im Völkerbundragt, dann im Europa Ausſchuß und
ſchließlich in der Völkerbundverſammlung viele und lange
Reden über zoll- und handelspolitiſche Fragen halten und
hören, aber das wiſſen wir ſeit ebenſo langen Jahren
irgend etwas wirklich Förderndes kommt dabei kaum
heraus. Sehr vorſichtig äußerte Dr. Brüning, Deutſch
land habe ja ſchon ſeine Bereitwilligkeit erklärt, mit
anderen Ländern über ähnliche Zolluntonen wie die deutſch
öſterreichiſche zu verhandeln, und „wir würden erwarten,
daß uns die andern Regierungen eine konſtruktive Löſung
vorſchlügen!“ Nun, wir werden wohl recht lange darauf
warten können! Denn über der Genfer Tagungswoche
ſtehen doch als tief ſchwarze Wolken die Schwierig
keiten, die faſt alle Völker finanziell und wirtſchaftlich erſt
einmal ſelbſtändig meiſtern wollen. Leichter freilich wäre
dies zu bewältigen, wenn es weniger einen „Bund“ als
eine tatſächliche Zuſammenarbeit der Völker gäbe

im Januar der

enfer Geſpräche..
Jn den bevorſtehenden Beſprechungen zwiſchen

Briand und Dr. Curttius, die infolge des ver
ſpäteten Eintreffens Briands erſt nach Beginn der Voll
verſammlung ſtattfinden können, wird, wie von unterrich
teter Seite verlautet, auch der Gedanke der Bildung eines
deutſchefranzöſiſchen Ausſchuſſes erörtert
werden, in dem der geſamte Komplex der wirtſchaftlichen
Annäherung und Zollangleichung wiſchen Deutſchland
und Frankreich behandelt werden ſoll. Die Genfer Be
ſprechungen über dieſe Frage, die bereits während des
Pariſer Beſuches des Reichskanzlers von franzöſiſcher
Seite zur Sprache gebracht war, ſolle die Vorbereitung
für die weitere Erörterung dieſes Planes anläßlich des
Beſuches Lavals in Berlin bilden. Man nimmt
an, daß dieſer Ausſchuß ſich von franzöſiſcher Seite im
weſentlichen auf das Comitée des forges, das ungefähr
dem „Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie“ entſpricht,
ſtützen wird, an dem von deutſcher Seite auch wirtſchaft
liche Sachverſtändige teilnehmen werden. Bei den in
einem derartigen Ausſchuß zur Verhandlung gelangenden
Fragen könnte es ſich natürlich nur um eine Vorbereitung
der weiteren Geſtaltung der deutſchfranzöſiſchen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe auf lange Sicht handeln.

Wie weit das internationale Schulden und
Reparationsproblem während der Genfer Ta
gung behandelt werden wird, erſcheint noch ungeklärt. Jn
unterrichteten Keiſen herrſcht jedoch die Auffaſſung vor,
daß die Reparationsfrage gegenwärtig Gegenſtand der
Prüfung der einzelnen Regierungen bildet und daher eine
Erörterung im Rahmen des Völkerbundes nicht in
Frage kommt. Eine Handhabe für die Erörterung der
internationalen Schulden und Reparationsfrage während
der Verhandlungen der Europa kommiſſion liegt
jedoch inſofern vox, als der Bericht des Tributausſchuſſes
der Europakommiſſion mehrfach auf das internationale
Schulden und Reparationsproblem als eine der Urſachen
der Weltwirtſchaftskriſe hinweiſt.

e JZurückſtellung der Jollunion?
Einmütigkeit zwiſchen Deutſchland und Hſterreich.

Jm. Zuſammenhang mit den ſeit einigen Tagen von
franzöſiſcher Seite verbreiteten Gerüchten über einen an
geblichen Verzicht Sſterreichs auf die Zollunion
wird in unterrichteten Kreiſen in Berlin nochmals aus
drücklich darauf hingewieſen, daß zwiſchen der deutſchen
und der öſterreichiſchen Abordnung in Genf völlige
Einmütigkeit über dieſe Frage herrſche. Die weitere
Entwicklung wird nach Berliner Auffaſſung in der
Richtung der Außerungen liegen, die Reichskanzler
Brüning vor einigen Tagen gegenüber dem Vertreter
einer amerikaniſchen Nachrichtenagentur abgegeben hat.
Brüning hat in dieſer Unterredung wörtlich folgendes
ausgeführt. „Wenn das Haager Urteil für uns günſtig
ausfällt, ſo wird die Welt erkennen, daß Deutſchland da s
Weltproblem der Zölle der Löſung einen Schritt
näher brachte. Nachdem Deutſchland ſeine Bereitſchaft
erklärt hat, mit anderen Ländern über äbnliche Zoll

für Amts und

GemrindeHrhörden

ind die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jahrg.
T

unfonen zu verhandeln, würden wir dann erwarten, daß
uns die anderen Regierungen eine konſtruktive
Löſung vorſchlagen.“

Jn unterrichteten Genfer Kreiſen ſoll ſich der
Eindruck verſtärken, daß in Genf verſucht werden wird, den
Zollunionsplan in die Vorſchläge auf eine wirtſchaftliche
Einigung und Zollangleichung Europas einzu
gliedern, die in allen Einzelheiten in dem bereits be
kannten Plan des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes des Europa
Ausſchuſſes behandelt werden. Praktiſch würde das eine
vorläufige Zurückſtellung des deutſch öſterreichiſchen
Zollunionsplanes bedeuten.

Wie kommen wir durch den Winter?
Der Reichsarbeitsminiſter über Srpeitsloſenhilfe.

Auf dem Kongreß der Freien Gewert ſchaften in Frankfurt
am Main führte Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald
u. g. aus: Das Verhältnis Jhrer Bewegung zum Reichsarbeits
miniſterium war ſeit ſeinem Beſtehen nicht immer ein ſehr
freundliches Wir ſtehen gegenwärtig in der größten
Kriſis ſeit den napoleoniſchen Kriegen. Daß in einer ſolchen
Periode die Gewerkſchaften mehr wollen, als die Regierenden
durchführen können, liegt auf der Hand.

Neben Staat und Wirtſchaft ſteht gegenwärtig auch die
deutſche Sozialpolitik vor der größten Kriſe ſeit ihrem
Beſtehen. Sie ſtehen als Arbeiterbewegüng in der nächſten Zeit

vor drei großen Fragen:
1. Was muß ſeitens der Welt, und was kann ſeitens

Deutſchlands geſchehen zur endlichen Befriedung
Europas

2. Wie retten wir die Weſensbeſtandteile des demo-
kratiſchen Staates über die gegenwärtige große
Kriſe hinüber?

3. Wie bringen wir die Arbeitsloſen über den
nächſten Winter?

Deutſchland iſt das größte Ausfuhrland Europas und nebſt
Amerika das größte Ausſuhrland der Welt. Ein ſolches Land
kann weder durch Wirtſchaſtsautarkie noch in einem unbefrie
deten Europa ſein Arbeitsloſenproblem bewältigen. Gegen
ſeitiges Vertrauen zu ſchaffen iſt die erſte Aufgabe, an
der gearbeitet werden muß.

Die erſte Aufgabe der nächſten Monate beſteht darin, wie
bei knapper Gold und Deviſenbaſis die Wirtſchaft aufrecht
erhalten und ihr wenn auch nur ein langſamer Antrieb gegeben
werden kann.

Jch habe der Nominallohnfrage nie eine große
Bedeutung beigemeſſen. Die Auffaſſung, die in dem Sturm
auf die Löhne und Gehälter das Allheilmittel für die Geſun
t n deutſchen Wirtſchaft anſieht, lehne ich nachdrück-
ichſt ab.

Neben der Sozialverſicherung iſt noch immer
das Schlichtungsweſen

ſtark umſtritten. Ein Verzicht auf die ſtaatliche Schlichtung
ſcheint mir ausgeſchloſſen. Gerade in Kriſenzeiten ſcheint mir
ein ſtaatlicher Schutz der Lohn- und Gehaltsempfänger nach
wie vor unentbehrlich. Eine geſetzliche An derung des
Schlichtungsweſens iſt zurzeit nicht beabſichtigt. Sehr ungünſtig
ſteht es gegenwärtig um

die geſetzliche Sozialverſicherung.
Ich rechne damit, daß ſie 1932 ohne die Arbeitsloſenverſicherung

25 Milliarden Mark weniger Einnahmen haben wird als
1929. Ob mit den ſeitherigen Beiträgen zur Arbeitsloſen
verſicherung und mit der jetzt geltenden Kriſenſteuer die
Arbeitsloſen über den nächſten Winker hinübergebracht werden
können, iſt noch zweifelhaft. Wenn aber ſchon jetzt 20
Prozent des Grundlohnes an Beiträgen zur Sozialverſicherung
und zur Kriſenſteuer erhoben werden, wenn die Steuerquellen
faſt alle bis auf den letzten Grund ausgeſchöpft ſind, wenn
wir um eine Deflations- oder Redeflationspolitik nicht herum
kommen, da fragt ſich der Arbeitsminiſter:

Wie ſollen die 4 Milliarden Mark, die die alte Sozial
verſicherung jährlich koſtet, wie ſollen weiterhin die 3,50 Mil
liarden Märk, die notwendig ſind zur Erhaltung der Arbeits
loſen, aufgebracht werden? Der Arbeitsminiſter ſoll für die
geſamte Sozialverſicherung etwa dreißigmal ſo viel Mittel be
ſchaffen, als die Jahreseinnahmen all Jhrer Verbände aus
machen.

Solange die Regierung am Ruder iſt, wird für die Arbeits
loſen das denkbar Mögliche geſchehen und wird der Kern der
deutſchen Sozialverſicherung erhalten werden.

Die Arbeitszeitfrage
greift tief in den deutſchen Wirtſchafts und Kreditaufbau ein.
Deutſchland wird im Hinblick auf ſeine Gold Und Deviſen
baſis ſeine Aus fuhr ſtärker forcieren müſſen. Die 40Stun
denArbeitswoche bedeutet aber für viele Betriebe eine ins
Gewicht fallende Erhöhung der Selbſtkoſten und damit eine
Erſchwerung der Ausfuhr. Andererſeits gibt es ſicher
Fälle, in denen die Verkürzung der Arbeitszeit ohne weſent
liche Beeinträchtigung der Wirtſchaftlichkeit möglich iſt. Und
damit komme ich zu der Frage:

Wie bringen wir die Sloſen über den nächſter
tter?

Zuverläſſige Ziffern über den demnächſtigen Umfang der Ar-
beits loſigkeit zu nennen iſt kehr ſchwer. Jm letzten Jahre ſins



Das Winternotprogramm.
Noch keine Entſcheidung der Reichsregierung.

Der Wirtſchaſtsausſchuß des Reichs abinetts wird in
dieſer Woche die Beratungen über das wirtſchaftliche und
finanzielle Winterprogram m fortſetzen. Wie dieſes
Programm ausſehen wird, läßt ſich zur Stunde noch nicht
ſagen, da die entſcheidenden Beratungen, die die verſchie
denen Pläne kabinettreif machen ſollen, noch nicht abge
ſchloſſen ſind. Aus dieſem Grunde müſſen auch die Ge
rüchte, die bereits von einer Erhöhung der Umſatz
ſteuer bzw. einer Senkung der Hauszinsſteuer
Und von anderen Dingen wiſſen wollen, zurzeit noch als
durchaus verfrüht bzw. den Tatſachen nicht entſprechend
bezeichnet werden. Was die Frage der Bankengauf
ſicht angeht, ſo dürfte dem Neuner Ausſchuß bereits in
Kürze ein Referentenentwurf zugeſtellt werden, über den
dann endgültig Beſchluß gefaßt wird.

e

Her Kampf um die Parlamente
Der kommuniſtiſche Antrag auf Reichstagseinberufung.

Der Abgeordnete Torgler hat im Auftrage der kom
muniſtiſchen Reichstagsfraktion an den Prä
ſidenten Löbe einen Brief gerichtet, in dem die ſofor
tige Einberufung des Reichstages gefordert wird.
Der Reichstag ſoll über die Anträge auf Aufhebung
der Notverordnung vom 5. Juni, der Preſſenot
verordnung, der Notverordnung über die Sicherung der
Haushalte und andere Notverordnungen beſchließen.
Weiter ſoll eine innen- und außenpolitiſche
Ausſprache auf die Tagesordnung geſetzt werden. Die
drei kommuniſtiſchen Mitglieder des Alteſtenrates haben
gleichzeitig die Einberufung des Alteſten rates
beantragt, damit dieſer zu den Anträgen auf Reichstags
einberuſung Stellung nehmen kann.

Wann tritt der Preußiſche Landtag zuſammen?
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtags wird

am Dienstag nachmittag über ſeine Stellung zu dem
Antrag der Deutſchnationalen zu beſchließen

haben, der von den Nationalſozialiſten und dem
Landvolk unterſtützt worden iſt und ſofortige Einberufung
des Landtages fordert. Zugleich hat der Alteſtenrat zu
beſchließen, wann der kommuniſtiſche Urantrag,
dem preußiſchen Staatsminiſterium das Vertrauen zu ent
ziehen, zur Beratung zu ſtellen iſt. Bekanntlich muß ein
ſolcher Mißtrauensantrag nach den Beſtimmungen der
preußiſchen Verfaſſung innerhalb von 14 Tagen erledigt
ſein. Es iſt anzunehmen, daß der Landtag zu Beginn
der nächſten Woche zuſammentritt. Man wird mit einer
dreitägigen Sitzungsdauer zu rechnen haben.

HieAuſgabendes Gewerkſchaſtskongreſſe
Kritik an den Regierungsmaßnahmen.

Der 14. Kongreß der Freien Gewerkſchaften
Deutſchlands und der vierte Bündestag des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes nahmen in Frank
furt am Main ihren Anfang. Bundesvorſitzender Leipar
begrüßte die Verſammlung. Der Redner bezeichnete es als
Aufgabe dieſes Kongreſſes, feſtzuſtellen, ob die Maßnahmen
der Regierung zur Linderung der Not richtig ſeien, ins
beſondere auch, ob ſie ihre Pflicht gegenüber dem ganzen Volk
insbeſondere der Arbeiterſchaft, erfüllt habe. Weiter
werde ſich der Kongreß damit zu befaſſen haben, wie ſich das

Verhältnis zwiſchen Arbeitnehmern und Unternehmertum
entwickele. Da die Gewerkſchaften bisher keinen Einfluß auf die
Wirtſchaſtsführung gehabt hätten, lehnten ſie ſelbſtverſtändlich
jede Verantwortung ab, aber für die Zukunft fühlten ſie ſich
mitverantwortlich, weil die Wirtſchaft das Fundament nicht
nur für die Exiſtenz des ganzen Volkes ſei, ſondern beſonders

für die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft
maßgebend wäre. Die Allgemeinheit müſſe erkennen, daß man
nicht ungeſtraft Millionen von Menſchen das Glück der Arbeit
auſ unabſehbare Zeit vorenthalten dürfe

Der Glaube, daß man der Arbeiterſchaft noch ſchlimmeres
bieten könnte und daß ſie ſich alles geduldig gefallen laſſen
müßte, könnte ſich eines Tages bitter rächen. Niemand möge
vergeſſen, daß die deutſche Arbeiterbewegung kampfgewandt
und kampferprobt ſei.

eHarteüntereſſe und Gemeinſchaſtsarbeit.
Das Handwerk zur politiſchen Lage.

Die Gruppe der Fachverbände im Reichsverband des deut
ſchen Handwerks iſt in Berlin verſammelt geweſen, um eine
Beſprechung über die derzeitige Wirtſchaftslage abzuhalten.
Die Herren Meuſch Pflugmacher und Derlien berichteten über
die ſtattgehabten Verhandlungen mit dem Reichskanzler und
dem ſtellvertretenden Reichswirtſchaftsminiſter, Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg. Die Verſammlung nahm mit Befriedigung
von den eingeleiteten Maßnahmen Kenntnis und erkannte

die ſachliche Stellungnahme der Spitzenverbände
des Handwerks als richtig an. Ste gab der ÜUberzeugung Aus
druck, daß nur bei einer weit ſtärkeren Berückſichtigung der
bisher arg zurückgeſetzten Schichten des mittelſtändiſchen Ge
werbes eine Geſundung der deutſchen Wirtſchaft erwartet wer
den kann. Dazu ſei notwendig die Geſchloſſenheit in der berufs
ſtändiſchen Organiſation, zumal die derzeitige

Zerſplitterung der politiſchen Parteien
eine ausſichtsreiche Einflußnahme auf die Geſtaltung der Ver
hältniſſe nicht erhoffen laſſe Jm Zuſammenhang hiermit
wurde das Verhältnis zum Reichskartell des ſelbſtändigen
Mittelſtandes erörtert Die Gruppe der Fachverbaände lehnte
das Reichskartell als Vertretung der Fachverbände des Hand
werks ab, ohne ſich im übrigen in ſeine Tätigkeit einzumiſchen.
Aus der Mitte der Verſammlung heraus wurde der Leitung
des Reichsverbandes der dringende Wunſch vorgetragen, mit
den politiſchen Parteien Fühlung dahin aufzunehmen, daß die
Notlage des deutſchen Volkes eine

Zurückſtellung parteilicher Intereſſen
n Zwecke einer Gemeinſchaftsarbeit unbedingt erforderlich
mache

Hindenburg an den Katholikentag.
Für brüderliche Eintracht.

Der Präſident des Deutſchen Katholiken-
tages hat an den Reichspräſidenten nachſtehendes Tele
gramm gerichtet:

„Viele Tauſende deutſcher katholiſcher Männer und
Frauen, die zur 70. Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands in Nürnberg verſammelt ſind, entbieten dem
hochverehrten Herrn Reichspräſidenten ihre wärmſten
Grüße und verſichern ihn ihrer opfertreuen Mit
arbeit in dieſer ſchweren Zeit.“

Der Reichspräſident hat mit nachſtehendem
Telegramm geantwortet:

„Den Teilnehmern am 70. Katholikentag in Nürnberg
danke ich für das freundliche Meingedenken und das Ge
löbnis opfertreuer Mitarbeit. Jch erwidere die Grüße
mit dem herzlichen Wunſch, daß ihre Arbeiten dazu bei
tragen mögen, Zuverſicht und Gottvertrauen
in unſerem Volke zu ſtärken und den Geiſt brüder
b 9 er Eintracht und treuen Zuſamwenhaltens zu
ördern.“

Gelöbnis der Liebe
für Kirche und Vaterland.

Feierlicher Schlußakt des Katholikentages.
In Nürnberg fand der 70. Katholikentag mit

einer großen Kundgebung im Stadion ſeinen feierlichen
Abſchluß. Eine unüberſehbare Menſchenmenge, die auf
120 000 bis 130 000 Menſchen beziffert wird, füllte das
gewaltige Oval der Kampfbahn. Nach einem Feſtgottes
dienſt, Kundgebungen der Arbeiter und Bauernvereine
und der Jugend ſprachen in der öffentlichen Schlußver
ſammlung verſchiedene geiſtliche und kirchliche Würden
träger. Der Präſident des Katholikentages, Abgeord
neter Joos, faßte die Ergebniſſe der Tagung in einer
kurzen Schlußanſprache zuſammen mit dem Gelöbnis der
deutſchen Katholiken zu eiſerner Pflichterfüllung und un
ermüdlicher Liebe für Kirche und Vaterland. Mit dem
gemeinſam geſungenen „Großer Gott, wir loben dich“ fand
der Katholikentag ſeinen feierlichen Abſchluß

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zur Deviſenablieferung.
Nach der dritten Durchführungsverordnung ſind be

kanntlich die Deviſen- und Goldbeſtände bis zum 5. Sep
tember 1931 an die Reichsbank oder die Deviſenbanken
abzuliefern. Die Ausfüllung irgendwelcher Vordrucke iſt
hierzu nicht erforderlich, vielmehr erfolgt die Abfertigung
der Einreicher Zug um Zug. Lediglich dann, wenn ein
Ablieferungspflichtiger die Entſcheidung der Reichsbank
anruft, ihm die Deviſen zu volkswirtſchaftlich gerechtfertig
ten Zwecken zu belaſſen, ſind die bei den Banken erhält-
lichen Vordrucke zu benutzen.
Ein Dementi des Reichswehrminiſteriums.

Jn der franzöſiſchen und niederländiſchen Preſſe ſind
Nachrichten über ein angebliches deutſches Artilleriedepot,
das von der Firma Vleſſing u. Co. unterhalten werde,
unter der Überſchrift „Deutſche Rüſtungen“ verbreitet
worden. Wie hierzu vom Reichswehrminiſterium mitge
teilt wird, iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich keineswegs
um ein deutſches Artilleriedepot handelt. Es wird ferner
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Deutſchland keinerlei
Geſchütze oder ſonſtige Waffen im Auslande habe.
Verordnung über Kurzarbeiterunterſtützung.

Der Deutſche Reichsanzeiger und Preußiſche Staats
anzeiger veröffentlicht eine ausführliche Verordnung über
Kurzarbeiterunterſtützung des Verwaltungsrats der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters.
Die Verordnung trat am 31. Auguſt 1931 in Kraft. Da
durch ſind mit dem gleichen Tage alle bisherigen Vorſchrif
ten über Kurzarbeiterunterſtützung außer Kraft getreten.

Aus In und Ausland
Stuttgart. Der erſte Vizepräſident des ren n e

Landtages, der deutſchnationale Landtagsabgeordnete und Ge
meinderat Hermann Hiller, iſt im Alter von 64 Jahren
verein b In Boizenburg fand die Stichwahl zwiſche

vizenburg. Jn Boizenburg fand die ahl zwiſchenden betwen Bürgermeiſterkandidaten Dr. Alexander (Kommu

niſt) und Dr. Zeitler (Nationalſozialiſt) ſtatt. Aus der Stich
wahl ging der nen Dr. Alexander mit 1772 Stimmen
als gewählter Bürgermeiſter der Stadt Boizenburg hervor.

Die große Warenſchau in Leipzig.
Hoffnungsvoller Beginn der Leipziger Herbſtmeſſe.

Jn Leipzig wurde die diesjährige Herbſtmeſſe mit
einem Feſtakt eröffnet. Das äußere Bild unterſcheidet ſich
vorläufig trotz der Kriſenzeit nicht von dem der früheren
gut verlaufenen Meſſen. Die Meſſe iſt von 6793 Aus
ſtellerfirmen beſchickt. Zwanzig fremde Länder ſind
als Ausſteller vertreten. Neu hinzugekommen iſt Spanien
Von den 6793 Ausſtellern entfallen 5827 auf die Muſter
meſſſe und 866 auf die Meſſe für Bau, Haus und
Betriebsbedarſ. Die Verteilung der Ausſteller nach Her
künft weiſt gegenüber den früheren Meſſen kaum eine Ver
änderung auf. Die Muſtermeſſe nimmt wie im Vorjahre
38 Meſſehäuſer in Anſpruch.

„Graf Zeppelin“ auf Südamerikaſahrt.
Unter Führung Dr. Eckeners.

Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt zu ſeiner
zweiten großen Südamerikafahrt unter perſönlicher
Führung Dr. Eckeners aufgeſtiegen.

Die Fahrtroute, die das Luftſchiff einſchlagen
wird, iſt: Rhonetal, Mittelmeer, Gibraltar, Madeira, Kap
Verdiſche und Kanariſche Jnſeln. Sollten aber die Witte
rungsverhältniſſe günſtiger ſein, ſo dürfte die Fahrt über
die Weſtküſte Spaniens gehen. Die Beſatzung des Luft
ſchiffes beſteht aus 42 Mann. Das Luftſchiff führt Brenn
ſtoff für 100 Stunden mit ſich. Die Geſamtſtrecke,
die das Luftſchiff zurücklegen wird, beträgt etwa 16 000
Kilometer.

Schnelle Fahrt nach Südamerika.
Ein Stahlhelmkranz für das Falklaänd-

geſchwader.
Die Südamerikaſahrt des „Graf Zeppelin“ iſt nach

den von Bord des Schiffes vorliegenden Funkberichten
bisher programmäßig verlaufen. Das Luftſchiff macht
gute Fahrt, zeitweiſe mit 140 Kilometer in der Stünde.

Wie aus einer Rede des Führers des Stahlhelms
bekannt wird, führt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf
ſeiner Südamerikafahrt einen Kranz des Stahlhelm mit,
den Dr. Eckener zu Ehren des deutſchen Falkland-
geſchwaders über dem Südatlantik abwerfen ſoll. Weiter
wird vekannt, daß der Zeppelin künftig ſeinen Aufenthalt
in Pernambuco ſo lange ausdehnen wird, daß Antworten
auf die mitgebrachte Südamerikapoſt gleich bei der Rück
fahrt wieder nach Europa befördert werden können.

Der Zeppelin über Frankreich.
Die franzöſiſchen Flugplätze waren in der Nacht erleuchtet,

um dem deutſchen Luſtſchiff Graf Zeppelin während ſeines
Uberfliegens franzöſiſchen Gebietes die Ortenttierung zu er
leichtern Das Luftſchiff wurde am Sonntag in etwa 150
Meter Höhe über dem Flugplatz von Lyon geſichtet. Um
3.10 Uhr überflog das Luſtſchiff unter Entwicklung großer
Geſchwindigkeit und bei günſtigen Witterungsverhältniſſen

alen ce und würde ſchon um 3.30 Uhr über Orange und
um 4.34 Uhr über Arles wahrgenommen Um r verließ der Graf Zeppelin in der Bucht von h
de la Mer die franzöſiſche Mittelmeerküſte und ſteuerte um
0.10 Uhr den Balegaren zu. Der Flug über Frankreich iſtohne jede Störung verlaufen. S r

Aber 200 Erdſtöße in drei Tagen.
Schwere Erdbebenſchäden in Beludſchiſtan,

Ein dreitägiges Erdbeben richtete in Beludſchiſtan
ſchwere Zerſtörungen an. Hunderte kleiner Städte und
Dörfer ſind vollkommen zerſtört worden. Soweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, haben 30 Menſchen ihr Leben
verloren. 100 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Von den
Städten Pannir, Much und Abigum iſt ſo gut wie gar
nichts übriggeblieben. Jn Much iſt das Gefängnis
zerſtört worden, wobei 500 Sträſlinge entkommen ſind.
Jn Kämpfen mit den Geſfängniswärtern wurden Zwei
Beamte getötet und mehrere verwundet. über dem Erd
bebengebiet kreiſen jetzt Flugzeuggeſchwader, die Säcke mit
Lebensmitteln und Arzneien abwerſen. In einer einzigen
Nacht ſind 63 Erdſtöße gezählt worden. Jnsgeſamt wurden
über 200 Erdſtöße in den drei Tagen ſeſtgeſtellt.

Politiſcher Mord in Polen.
Der polniſche Abgeordnete Holowka erſchoſſen.

Jn Truskawirec, einem oſtgaltztſchen Luftkurort.
wurde der Sefmabgeordnete des Regterungsblocks, Holowka,
von zwei unbekannten Männern ermordet.
Holowka hatte ſich tn ſeiner Penſion zu Bett gelegt und las
ein Buch Plötzlich drangen zwei junge Männer in Studenten
mützen und mit hochgeſchlagenen Kragen in das Zimmer ein,
gaben auf Holowka drei Revolverſchüſſe ab und
ſtüeßen ihm einen Dolch in die Bruſt Sie entkamen
unerkannt. Man vermutet einen politiſchen Mord. Holowka
war bis 1930 Leiter der Oſtabtetlung im Warſchauer Außen
miniſterium. Er galt als Spezialiſt für ukrginiſche
Fragen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
e

Weiz., märk. 208-210 212-214Weigzkl. f. Bln. 11,7-12.2 11 12,2
pommerſch. c Roggkl. f. Bln. 101-10,6 10.1-10,6

Rogg., märk. 170-172 170172 Raps 140-150Bräugerſte Leinſaat SSommergſt. Vikt. Erbſen 23.030.028,0-31.0
Füttergerſte 154-164 154-164 I. Speiſeerbſ. S Z
Wintergerſte Futtererbſen 18,0-20.0 18,0-20,0
Hafer, märk. 132-142 136-146 Peluſchken S
pommerſch. S Ackerbohnen
weſtpreuß. S WickenWeizenmehl Lupine, blaue S Sp. 100 kg fr. Lupine, gelbe SBrl.br. inkl. Seradella S SSack (feinſt RapskuchenMk. U. Not. 26,0-83,026.2-88.0 Leinkuchen 18,6-13.818. 4-18,5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6806,906,806 90
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 12,1-12.6 12,1-12,6
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 24.0-26.224.0-265 Kartoffelflck.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Herr Veterinärrat Dr. Meyer iſt vom 31. ds. Mts.
bis 30. n. Mts. beurlaubt. Die Vertretung in den amls
tierärztlichen Geſchäften wird für den öſtlichen Teil des
Kreiſes und für die Stadt Torgau von dem Herrn
Veterinärrat in Herzberg und für den weſtlichen Teil des
Kreiſes von dem Herrn Veterinärrat in Delitzſch durchgeführt.

Torgau, den 27. Auguſt 1931.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 1. September 1931.
Der Amts-Vorſteher.

Ziegenbockkörung.
Die diesjährige Ziegenbockkörung findet Anſang Sep-

tember ſtatt. Anmeldungen hierfür ſind ſpäteſtens bis zum
4. September 1931 durch Vermittelung des Gemeindevorſtandes
(Magiſtrats) bei mir anzubringen unter Angabe von Alter,
Raſſe, Farbe Und Abzeichen der Tiere

Die Tiere ſollen in der Regel ein Alter von wenigſtens
7 Monaten haben, doch können auch jüngere Böcke, wenn
ſie gut entwickelt ſind, gekört werden.

Angekört werden nur ſolche Böcke, die aus einer Zucht
mit geregelter Herdbuchführung ſtammen. Hierüber iſt ein
Abſtammungsnachweis im Körtermin vorzulegen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes den Bock
haltern in ihren Orten ſofort bekannt zu geben und die An

meldungen der Ziegenböcke zur Körung rechtzeitig hierher ein
zureichen. Jn der Anmeldung iſt mir anzugeben, ob bezw.
daß ein Abſtammungsnachweis für den anzumeldenden Zucht
bock vorhanden iſt.

Sollte es vereinzelt noch an Zuchtböcken mit Abſtammungs
nachweis fehlen, ſo erſuche ich die Ortsbehörden, wegen An
ſchaffung der fehlenden Böcke, zu der nach dem Ziegenbock

haltungsgeſetz vom 14. Dezember 1920 die Gemeinden ver
pflichtet ſind, Sorge zu tragen. Jch weiſe hierbei nochmals
darauf hin, daß Bezugsquellen für Zuchtböcke von dem

Ziegenzuchtverband in der Provinz Sachſen zu Halle a. S.
Kaiſerſtraße 7, namhaft gemacht werden.

Die regelmäßigen (Haupt)Körungen ſind für die Tier
halter koſtenfrei, dagegen ſind für Nachkörungen beſondere

Gebühren und Reiſekoſten der Kommiſſion zu zahlen.
Torgau, den 25. Auguſt 1931.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht,
Wehr.

Annaburg, den 1. September 1931.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
S Die Zeit iſt wiedergekommen, wo es zeltiger zu

eginnt. Es iſt daher die Mahnung am Platze
ie Hausflure und Treppen rechtzeitig zu beleuchten. Bei

Anterlaſſung der Beleuchtung hat bekanntlich der Hauswirt
für etwa vorkommende Unfälle zu haften

Haltet ein mit dem Pumpen! Fluch aller
Pumpwirtſchaft!“ muß unſere Parole werden (und zwar
bald), wenn wir noch ernſthaft wünſchen, wieder in die
Höhe zu kommen. Wie eine Seuche ſchrecklichſter Art graſſiert

die Pumpkrankheit, deren Ende doch nur der Ruin des
Landes und Volkes ſein kann. „Menſch, bezahle deine
Schulden!“ Dieſes Wort Heines ſollte jeder heute ſeine

Heiligſte Aufgabe ſein laſſen jeder Staat, jede Stadt, jedes
Dorf, jeder Einzelne! In den Schulen müßte gelehrt werden:
„Ein Menſch in Lumpen, aber ſchuldenfret, ſteht viel ehr
erbietiger da, als ein elegant gekleideter Menſch, der ſeinen
Verpflichtungen nicht nachkommt und immer neues kauft,
bevor er das alte bezahlt hat“. Rede keiner „Jch bin

ſeine Geldmiſere auf! Halte jeder reinen Tiſch in ſeinen
Geldverhältniſſen Mif eiſernem Willen müſſen wir uns
den Verhältniſſen anpaſſen und auf ein Leben durch Pump“
verzichten.

Ein Merk- und Mahnſpruch für Kraftfahrer. „Lerne
reiſen ohne zu raſen!“ dieſer Spruch des verſtorbenen Dichters
Otto Julius Bierbaum, den er in den Anfängen des Kraft
verkehrs allen Schnellfahrern zurief, gilt jetzt mehr denn je.
Er iſt kürzlich durch einen anderen zeiltgemäßen Spruch noch
übertroffen worden. Am Schaltbrett eines Wagens ſtand
zu leſen: „Raſ nicht wie mit wilden Pferden durch das
Weltgetümmel. Lieber mal zu ſpät auf Erden, als zu früh
im Himmel“.

Annaburg. (80, Geburtstag.) Jhren 80. Geburts
tag beging am Sonntag in körperlicher und geiſtiger Friſche
Frau verw. Schuhmachermeiſter Kaufmann, Torgauerſtraße
wohnhaft. Anſere beſten Wünſche für einen ſonnigen
Lebensabend.

Jeſſen. (Zwei Obſtmärkte in dieſem Jahr Die
Obſtmärkte werden in Zukunft regelmäßig ſtattfinden. Jn
dieſem Jahre werden zwei Märkte ſtattfinden. Der erſte
wird bereits am 10. September abgehalten werden, der
zweite folgt im Spätherbſt.

Clöden. Jn den Gehöften der Landwirte Arthur
Kralle und Hermann LutzmanKleindröben iſt die Schweine
peſt ausgebrochen.

Maucken (Kr. Schweinitz). Die Kreisſtraßenverwaltung
iſt im Augenblick damit beſchäftigt, die Kreisſtraße zwiſchen
Düßnitz, Maucken und der Elbe auszubeſſern, insbeſondere
auch das Stück vor dem Elbdeich bis zur Fähre nach Pretzſch
Eine Ausbeſſerung dieſes Stückes war ſchon längſt not
wendig da der Verkehr hier ohne Gefahr nicht mehr möglich
geweſen iſt.

Herzberg, 28. Auguſt. (Ein Geſchenk, mit dem man
nichts anfangen kann.) Auf einer in Pleſſa abgehaltenen
Vorſtandsſitzung des Elſterverbandes wurde u. g. die Er
neuerung der Elſterbrücke bei Kaxdorf erörtert. Die Provinz
hat dem Verband die eiſerne Straßenbrücke, die bei Herz
berg als UAebergang über die Elſter diente und durch eine
neue erſetzt wird, koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Der
Elſterverband kam jedoch zu dem Beſchluß, auf die An
nahme der Brücke zu verzichten, da ſie erſtens zu hohe
Transportkoſten verurſachen würde und zweitens nicht ohne
weiteres in Kaxdorf verwendet werden kann; ſie iſt nämlich
auch zu kurz Eine neue Holzbrücke würde 5000 RM.
koſten und etwa dreimal billiger ſein.

Graditz. Die Stute Sichel“, die vor kurzem in
Grunewald den Großen Preis von Berlin gewann, hat
ſich jetzt auch den Großen Preis von Baden Baden geholt

Schlieben, 31. Auguſt. (Durchaus zeitgemäß Vor
dem hieſigen Amtsgericht fand die Zwangsverſteigerung des
Grundſtücks des Brunnenbauers B. d. J ſtait. Das
Zwangsverſteigerungsverfahren mußte von Amtswegen ein
geſtellt werden, da kein einziges Gebot abgegeben wurde

Falkenberg. Der Perſonenzug 516 in Richtung
Torgau Eilenburg ab Falkenberg 17.48 nur Sonntags
verkehrend fällt ab 30, Auguſt weg.

Strehla (Elbe). Ein Sack mit ſehr verdächtigem Jn
halt wurde in einer Sandgrube an der Stadlgrenge aufge
fünden. Jn dem Sack befand ſich ein Schwein, zwar noch
jung an Jahren, aber immerhin 30 bis 40 Pfund ſchwer.
Jhm war die Kehle durchgeſchnitten. Zweifelsohne handelt
es ſich um Diebesgut; die Taäter ſcheinen geſtört worden zu
ſein und haben die Sandgrube als Verſteck gewählt, um die
Beute ſpäter abzuholen. Sie hatten aber kein Schwein

Zahna, 28. Auguſt. Heute morgen gegen 3 Uhr
wurden die hieſigen Einwohner durch Feueralarm aus dem
Schlafe geweckt. Auf noch nicht geklärte Weiſe entſtand bei
dem Gaſtwirt Paul Schmidt, Zur Waldſchenke“, in der
Scheune ein Brand, der ſämtliche Gebäude ſamt Wohnhaus
in Aſche legte, ſo daß das verheerende Element nur einen

leider gezwungen Bürde keiner dem lieben Schickſal einzigen Trümmerhaufen zurückließ. An der Brandſtelle

ſtehen nut noch einige Mauerruinen, und dieſe werden wohl
kaum noch ein anderes Bild bekommen, da es dem Beſitzer
nicht möglich ſein wird, ein derartiges Gehöft wieder auf
bauen zu können. Die ganze diesjährige Ernte mit den
dazugehörigen Materialien, wie Maſchinen uſw. iſt vernichtet
auch ein Teil des Viehveſtandes ſoll mit verbrannt ſein.

Straach, 31. Auguſt. (Ein ſeltenes Jagdglück.) Einem
hieſigen Jagdpächter iſt es gelungen, vom Anſtand in der
Gemarkung „Kahlgrund“ in gleicher Zeit zwei Hirſchbullen
zu erlegen. Gewicht durchſchnittlich 150 Pfund. Dieſes iſt
wohl als eine Seltenheit zu betrachten

Liebenwerda, 28. Auguſt. (Von der Wagenklappe
erſchlagen.) Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich im be
nachbarten Theiſa zu. Der zwölffährige Sohn des Kauf
manns Fiſcher hatte ſich, ohne daß der Vater es merkte, an
den Lieferwagen gehängt, als der Vater den Wagen aus
der Garage fuhr. Wohl infolge einer Erſchütterung löſte
ſich die hintere Wagenklappe und drückte den Jungen auf
den Erdboden. Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde
der Knabe in das Krankenhaus gebracht, wo er nach einer
ſofort vorgenommenen Operation ſtarb.

HOehna. Mit dem Fahrrad und Betkleidungsſtücken
ſeines Arbeitskolegen verſehen, verſchwand hier heimlich der
Arbeiter Bräunig aus Sachſen, der bei einem hieſigen
Landwirt in Dienſten ſtand. Als alle Leute auf dem Felde
waren, verließ er unter Mitnahme der obigen Sachen den
Hof. Seiner in Jeſſen wohnhaften Braut, die er noch auf
ſüchte, teilte er mit, daß ſein Vater plötzlich verſtorben ſei
und er ſofort nach Hauſe fahren müſſe. Eine Anfrage in
ſeiner Heimat ergab jedoch, daß der Vater ſich der beſten
Geſundheit erfreut.

Jüterbog, 29. Auguſt. (Poſtkarte des Jüterboger
Attentäters an Gennat?) Nachdem bereits am Dienstag
ein Berliner Mittagsblatt eine Poſtkarte von dem Jüter
boger Attentäter erhalten hatte, auf der ein neues Aktentat
angekündigt wurde, empfing auch Kriminalrat Gennat am
Mittwoch eine Karte in der er verhöhnt wird und ein neues
Attentat vorausgeſagt wird. Die Polizei vergleicht zur Zeit
die Handſchriften, glaubt jedoch, daß es ſich um eine Myſtifi
kation handelt.

Holzweißig, 28. Auguſt. (Waſſer auf Gurkenſalat,)
Schon oft iſt feſtgeſtellt worden, daß einzelne Perſonen, die
nach dem Genuß von Gurkenſalat Waſſer tranken, bald
darauf erkrankten. Bei einem trat nach ärztlicher Behand
lung wieder Beſſerung ein, während der andere an den
Folgen der Anvorſichtigkeit ſtarb.

Roßlau. Eine in der Friedrich-Ebert Straße wohnende
Frau hat ſich in der Nacht mit Gas vergiftet. Sie hatte
ihr Bett in der Küche aufgebaut und es mit Blumen ge
ſchmückt. Jhre Papiere hatte ſie auf den Tiſch gelegt; dazu
einen Zettel, auf dem ſie genau verzeichnet hatte, wieviel
Stunden der Aufwartefrau noch zu bezahlen waren. Was
die Frau in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht geklärt.

Stoßſeufzer eines Steuerzahlers. Die gewilter
reichen letzten Tage und der Anblick des Finanzamtes haben
einen Landmann aus Schleswig Holſtein zu folgenden un
frommen Verſen inſpririert, die als Stoßſeufzer von Herzen
und als Zeichen der Zeit weiteren Kreiſen nicht vorent
halten bleiben ſollen. Der geplagte Steuerzahler dichtete alſo

„Herr Blitz, du flögſt int Amtsgericht,
Jnt Rathaus, in de Schüün,
Nu hau noch int Finanzamt rin,
Vörn negſten Stürtermin““

12000 RM. Jahresrente für einmalige Zahlung
von 2 RM. Leſen Sie den Proſpelt der Fa. Emil Haaſe,
en welcher unſerer heutigen Auflage beigegeben
wurde.

T

MarktKalender.
2. September Schweinemarkt in Prettin.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 2. Septbr. 1931, um 16 Uhr,

verſteigere ich in Annaburg im Gaſthof zum Goldenen
Ring meiſtbietend gegen bar
9 Grammophonplatten,
I Schreibmaschine, I

I Racdioapparat,
I Schreibtisch,

Ruhebett.
Schiffmann, Gerichtsvollzieher kr. A.

Wohnung
L

Zimmer und Küche, per
I. Oktober zu vermieten.
Torgauerſtraße 5.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten

Mittelſtr. 3
Verkaufe hochtragende

Kuh
E. Schandlert,

Kol. Naundorf

Ein Bett
mit Federbetten
ſofort zu verkauf. Zu
erfrag. in d. Exp. d. Bl.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Weh Neue
Pollfettheringe,

neuer Gauerkohl

friſch eingetroffen.

J. Kählig's Nachf.
Jnhab.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Sämtliche Sorten

e e Käse
Emmentaler
Tilſiter ohne Rinde
Limbürger

Harzer-Käſe, ſowie
Ploſſig. Molkereibuttor

Und Landbutter
empfiehlt

Theobald Schunke
Jnh. Frieda Schunke

G

RuſſiſchBrot
Harmonie-Miſchung
Ia. Advokatenfutter
EisWaffeln
Suppen Macronen
Keks- Zwieback
Pralinen und

Schokoladen
in großer Auswahl

empfiehlt

V. G. Vritzsche.
Fliegenfänger

zu haben bei
Herm. Steinbeit,

Papierhandlung.

G

Brieforöner
Schnellhefter
Stempelfarben
Stempelkiſſen
Durchſchlag und

Kohlepapier
zu haben bei

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

V

Fenſter, Cüvren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Kompl. Anlasgen
Sämtl. Zubehörteile

Akku-Laclestation
Einige Apparate sehr preiswert

abaugeben.Rechnungsformulare Wilhelm Waisch,
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei
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und zwar mit dem selbsttätigen Waschmittel

GEG-FAMOS
aus den Seifenfabriken der GEG in Riesa-Gröba und Düsseldort,

x

Werte Genossenschafterin! In einer von uns veranstalteten

WASCHVORFüMRUNG
wird Ihnen bewiesen, daß GEG-Famos schon durch kurzes Kochen leicht und
ohne Mähewaltung die schmutzigste Wäsche reinigt, sie desinfiziert und wieder
trisch und duftig macht. GEG-Famos enttäuscht nie?

x

Bitte überzeugen Sie sich und kommen Sie am

Mittwoch, den 2 September, nachmittags 2 Uhbr,
in den Gasthof zur Neuen Welt.

konsum- Produktiv-, öpar- Bauverein
für Annaburg und Umgegench, E. G. m. b. H.

Der Vorstanclk,

en eFür die vielen Hufmerkſamkeiten, die

wurden, danken zugleich im Namen unſerer
ESltern.

Ofto Hoppe und Frau
Erna geb. Steinke.

Annaburg, den 27. Auguſt 1931.

HCOOCOCO OObstmarkt dessen
am Donnerstag, dem 10. Geptember 1931,

findet im Saale Hotel König, Deutſches Haus,
n vom Bahnhof) von 10 Ahr vorm.
ab ſtatt.

Große Anfuhr von Tafel und Wirtſchaftsobſt:

Aepfel, Birnen, Pflaumen in ver
ſandfähigen Verpackungen.

Amahurger Landwehr- Verein

uns anläßlich unſerer Vermählung erwieſen

mit anſchließendem Ball
Vorgeführt werden:

„Jm Flugzeug über deutſchen Lauden“,
ſowie „Das närriſche Glück“.

(Ein heiteres Spiel in 7 Aßkten).
Wir laden hierdurch alle Vereinskameraden mit ihren
Angehörigen herzlich ein und verſprechen einen genuß
reichen Abend für jedermann.

einzutauſchen.
Für Mitglieder

Kinder wird kein Feſtbeitrag erhoben.
Die Vorführungen beginnen pünktlich 201/2 Ahr.

Der Vorſtand.Obſtbauvereine Jeſſen u. Schweinitz

Donnerstag früh

friſche Seeſiſehe
in ſtrammer Eispackung

Kabliau, kpfl. Pfd. ca. 25 Pf.
Goldbarſch. Pfd. ca. 30 Pf.
Fiſchſilet o. Gräten Pfd. ca. 45 Pf.

J. G. Fritasche.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.

Höchstsenuß
bringen dem Raucher
Cigarren der Serie

Ftadtgespräch
99

II e e e e e e e e en
die mit ihrer absolut zuverlässigen
gleichbleibencden Qualität das Ver
trauen der Käufer rechtfertigen.

Be
achten

Sie
mein
bitte

Schau
kenster!

Kaufen Sie im Fahgeschäft Louis Hofmann

empfiehlt

Am Sonnabend, den 5. September
1931, veranſtalten wir im „Waldſchlößchen“ unſer

Herbſt-Vergnügen,
beſtehend aus Lichtbild- und Film Vorführungen

Erſcheint alle, um dieen des Alltags durch einige frohe Stunden

deren Frauen und unverheiratete

Suche für ſofort

einige gegignete Perſonen
gfahren von Ia. 6peiſeleinoöl

hohe Proviſton. Wo
zum Aus

Zeit gegen

xpedition ds, Bl.
für
die E

ſagt

Frauen Verein
Donnerstag, 3. Sept.

abends 8 Ahr, in „Stadt
Berlin“ (Luſchmann).

Donnerstag, d. 3. Sept

abends 8 Ahr
Monats-Versammlung

bei Kam. Müller.
Der wichtigen Tagesord

nung wegen wird um zahl
reiches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.
Meiner werten Kund e

ſchaft zur Kenntnis, daß
ich ab heute von Holz
dorferſtraße 55nach Baderei l
verzogen bin.
Prau L lostfus, e

Damenſchneiderin.

Prima neue DeutſcheVollheringe
10 Gtück nur 42 Pf.

empfiehlt

G. Writzsche.M ülntsrh Masse
Flaſche 25 Pf.

NaphtalinKugeln
Pfund 45 Pf.

Pfund 45 Pf.
empfiehlt

Mlarta Steinm.
90000909000000
ötocknägel

Herm. Steinbeiß.

bonder-Mngebot!

54
5 Pf.

Puddingpulver
alle Geſchmacksrichtungen Pfd.

Soßenpulver
Vanille u. Schokolade 6 Pakete

DTäg lich friſche 36 Pf

Beſte Qualität 2 Pfd.-Eimer

Lachsſtücken, geräuchert Pfd. 48 Pf.

Kieler Fett-Bücklinge Pfd.

88 Pf.
Thüringiſches

Pflaumenmus

Flundern Pfd. 78 Pf.
Pfd. 38 Pf.

Vierfrucht Marmelade

Pfd. 38 Pf.

Heute friſche

Pfd. 34 Pf.große
Wie immer

5 Prozent Rabatt
Hamburger Kaffeelager, Bernhard Riemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg

Drueksachen er JIrt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
9000200002000020000

Raphclin-huppen Erwarte Mittwoch

frisch. Seefisch
in d Eispackung.

Kählig's Nachf.h Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

29000290000

Für die Jugend
Knaben- Anzüge
Sweater Pullover
Maäcdchenkleider
Mützen und Schals

Reiche Auswahl für das
Alter von s Jahren

Für die Dame
Westen Pullover
Stricklkleider
Einzel- Röcke
Schlupfhosen

Flotte Formen u. Farben

dhäiftsröcke
ad Berufswesten

Bleyle- Kleidung hat sich durch ihre Vorzüge

im Gebrauch stets als die billigste erwiesen

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Seinbein, Alnnnen,

Alleinverkauf für Annaburg und Umgegend



Delrage zu r o
Wh h

Die Verarmung des Bauern.
Unter dem Druck der Luxuseinfuhr.

Der Vereinsausſchuß der Vereinigung des rheiniſche
Bauernvereins und r e Landbundes faßte eine Ent
ſchließung zur Lage der bäuerlichen Veredelungsproduktion
In der Entſchließung heißt es u. a.: Die ungünſtige Preis
entwicklung ſeit dem Jahre 1930 bei allen Produkten de
bäuerlichen Veredelungswirtſchaft hat den bäuerlichen Betrie
ben im deutſchen Weſten die letzten Stuhen für eine rentabl
Betriebsführung genommen.

Unaufhaltſam ſinken die Preiſe weiter
ab und ſtehen heute weit unter den Geſtehungskoſten. Begün
G durch die falſche Handelspolitik beherrſchen die aus län

iſſchen Produkte die Preisbildung und den deutſcher
Märkt, machen unſere heimiſchen Waren zum Teil marktlo
und laſſen unſere Bauern verarmen, während andererſett
unſer r Deviſenvorrat für eine unnbtige Einfuhr ver
tan wird. enn auch durchaus anerkannt werden muß, da
heute zweifellos ſchwierige Probleme von der Reichsleitun
gelöſt werden müſſen, ſo hat der weſtdeutſche Bauer kein Ver
ſtändnis dafür, daß man z. B.

die deutſche Stickſtoffinduſtrie
in e ſicherlich nicht ſchwereren Abwehrkampf gegen da
Ausland durch entſprechende Zollmaßnahmen wirküngsvol
unterſtützt, während man den deutſchen Bauern ſſchutz
lo s der übertriebenen ausländiſchen Konkurrenz ausſetzt. Jn
voller Würdigung der Lage der Reichsſinanzen fordern wir
daher, unverzüglich die Deviſenſperrun g für die Einfuhr
aller Erzeugniſſe, welche die bäuerliche Wirtſchaſt zu liefern
imſtande iſt, (insbeſondere von Obſt, Gemüſe, Wein, Moſkerei
rodukte) ne von Südfrüchten, weil wir angeſichts der inner
eutſchen Produktionsverhältniſſe und unſerer Lage dieſe Ein

fuhr als
eine Luxuseinfuhr

bezeichnen müſſen. Weiterhin fordern wir noch einmal die ſo
oft verſprochenen Maßnahmen zum Schutze der bäuerlichen
Veredelungsprodukte, da nur ſo der drohende et tau
ſender weſtdeutſcher Bauernfamilien eventuell noch aufgehalten
werden kann.

Elternhaus und Schule.
n Die chriſtliche Erziehung des Kindes

Die im Rahmen des Katholikentages einberufene
Elternverſammlung in Nürnberg geſtaltete ſich zu
einer machtvollen Kundgebung für die Wege, die für die Er
ziehung des Kindes verlangt wurden. Es war vor allem die

Wiederherſtellung der vollen elterlichen Autorität,
die dem Referat des Stadtpfarrers Thomas Stadtler München
eine beſonders eindringliche Note verlieh. Hier müſſe der
Kampf gegen den zerſetzenden Geiſt der ſozialiſtiſchen Theorien
aufgenommen werden. Das Kind dürfe in den Eltern nicht die
Hemmniſſe ſeines Lebenswillens, ſondern nur die ver
ſtändnisvollen Förderer ſeiner Entwicklung ſehen
lernen. Es gelte hier vor allem,

dem ſittlichen Verfall
einen hohen Damm entgegenzuſetzen. Das Kind müſſe zur
Selbſtveräntwortlichkeit und zur inneren Reinheit erzogen wer
den. Die Augen müßten wieder aufgemacht werden für die

hohen Aufgaben der Ehe und Familie für die innere
enſchwerdung und für ein Leben im Sinne kirchlicher Kultur

und Geſiktung. Scharf wandte ſich der Referent gegen die ein
eriſſenen Unſitten, die zu einer Gefährdung jeglicher Keuſchſeit und Selbſtzucht geführt hätten. Unter dem Beifall der

nach Tauſenden zählenden Zuhörerſchar zählte der Redner die
fündamentalſten Forderungen der Kirche zur Erziehung des
Kindes auf. Vor allem ſolle hier

die Arbeit der Eltern erleichtert
und im Grunde erſt ermöglicht werden durch die chriſtliche
Schule. Nur der chriſtliche Lehrer mit ſeinem warmen Ver
ſtändnis für das Seelenleben des Kindes könne hier ein wahr
haftiger Förderer und ein wirkliches Vorbild ſein, nicht die
experimentelle Einſtellung des Sozialiſten, der in den Kinder
ſeelen nur die unendlich verhängnisvollen Widerſprüche groß
ziehe, die das Kind ſpäter dem Untergang und der ſchlimmen
Diesſeitigkeit auslieferten. Das ganze Erziehungsleben, wie

Elternhaus und Schule,
müſſe von chriſtlichem Geiſt durchatmet ſein. Schon in der
Wiege müſſe dieſer Einfluß einſetzen, um nachher in dem wer
denden Menſchen alle Momente zu ſchaffen, das eigene Leben
zu wecken.

Getreidepreiſe und Anbaufläche.
Der argentiniſche Weizenbau ſtark vermindert..

Nach den vollſtändigen Berechnungen, die jetzt im argen
tiniſchen Ackerbauminiſterium vorliegen, iſt die Verminderung
der mit Getreide bebauten Ackerflächen im kommenden
Erntejahr im Vergleich zum Vorjahre noch größer, als bisher
angenommen wurde. Die Vermin derung beträgt aän-
geblich im ganzen 174 Millionen Hektar. Davon entfallen
auf Weizen allein 14 Millionen Hektar gleich 15 Prozent
dere vorjährigen Weizenanbaufläche.

Bei dem vbigen Vergleich iſt unberückſichtigt, daß in dieſem
Jahre in vielen Gegenden die Körnerernte wegen des kata-
ſtrophalen Preiszuſtandes überhaupt nicht ein
gebracht worden iſt und dem Vieh preisgegeben wurde.

Militäraufſtand in Liſſabon.
Niederwerfung nach ſchweren Gefechten.

Jn Liſſabon bemächtigte ſich eine aus Zivil- und
Militärperſonen zuſammengeſetzte Abteilung dreier Ka
ſernen. Die Truppen gingen zu den Revolutionären über
und verſchanzten ſich in einem Park. Die Artillerietruppen
begannen eine heſtige Beſchieß ung des Kaſtells Sao
Jorge und anderer öſfentlicher Gebäude. Die Flieger des
Flugplatzes machten mit den Aufſtändiſchen gemeinſame
Sache. Flugzeuge überſlogen die Hauptſtadt und
warfen Bomben und Aufrufe ab. Die Aufſtändiſchen
wurden von den regierungstreuen Truppen umzingelt
und ergaben ſüch, da ihnen die Munition ausging.
Bei den Gefechten ſoll es 40 Tote und 260 Ver
wundete gegeben haben.

Die Anruhen in Portugal.
Neue Kämpfe in Liſſabon und im Norden.

Nachrichten von der ſpaniſchportugieſiſchen Grenze zu
folge haben neue Kämpfe in Liſſabon zwiſchen den
Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ſtattgefunden wobei
es letzteren gelang, zwei Kaſernen zu zerſtören. Die Eiſen
bahnzüge bekommen keine Einfahrt von Liſſabon und werden
in einer etwa zehn Kilometer vorher liegenden Station an
gehalten. Auch im Norden Portugals finden
Kämpfe ſtatt, insbeſondere in Cotmbra, Oporto
und Seduval. Jm Gegenſatz zu anderslautenden Mel
dungen wird behaupket, daß die Aufſtändiſchen bedeutende
Erfolge erzielt hätten.Der ſpaniſche Außenminiſter teilt mit, daß in un
mittelbarer Nähe der ſpaniſchen Botſchaft in Liſſabon
heftige Kämpfe ſtattgefunden haben, weshalb die Bot
ſchaftsmitglieder um Aſyl bei der engliſchen Botſchaft gebeten
haben, wo ſie ſich zurzeit auch befinden.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Das Handwerk beim Reichswirtſchaſtsminiſter.
Die Vertreter des Handwerks, die vor einigen Tagen

dem Reichskanzler ihre Wünſche dargelegt haben, ſind im
Reichswirtſchaſtsminiſterium empfangen worden. Jhre
Forderungen gehen vor allem auf eine ſteuerliche Berück
ſichtigung des Handwerks aus. Es ſollen auch künftig
bei allen das Handwerk betreffenden Geſetzen Sachver
ſtändige des Handwerks zu Rate gezogen werden.

Um die preußiſche Notverordnung.
Ein Berliner Mittagsblatt bringt die Meldung, daß

die preußiſche Regierung zum 1. September eine neue Not
verordnung erlaſſen werde, die alle Gehälter der preu
ßiſchen Städte und Gemeinden neu regele. Hierzu wird
von preußiſcher Seite mitgeteilt, eine Vorlage zu einer
Notverordnung liege überhaupt nicht vor und ſei dem
Kabinett noch gar nicht zugegangen. Die angebliche Not
verordnung könne auch gar nicht zum 1. September er
laſſen werden, da das Kabinett gar nicht mehr vor dem
I. September zuſammentrete. Auf den Jnhalt des Ar
tikels in dem Berliner Mittagsblatt brauche deshalb nicht
eingegangen zu werden.

S S

Dienstag I. Septenber 1931

Auflöſung des Mecklenburg Strelitzſchen Landtags ab
gelehnt

Der MecklenburgStrelitzſche Landtag trat zu einer
Vollſitzung zuſammen, um über den deutſchnationalen An
trag auf Auflöſung des Landtags zu beraten. Nach Schluß
der Debatte wurde der Antrag mit 19 gegen 15 Stimmen
abgelehnt und das Parlament vertagte ſich auf unbe
ſtimmte Zeit.
Kündigung des Lohnabkommens im Ruhrbergbau

Der Zechenverband hat die durch Schiedsſpruch vom
20. Juni mit Wirkung vom 1. Juli d. J. unverändert
wieder in Kraft geſetzte Lohnordnung für den Ruhrberg
bau zum 30. September gekündigt.

Rußland.
Große kommuniſtiſche Aktion gegen die Arbeitsloſigkeit.

Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der Komin
tern hat für den 1. Oktober d. J. eine gemeinſame Aktion
der kommuniſtiſchen Parteien der europäiſchen Länder an
befohlen, die ſich gegen die zunehmende Arbeitsloſigkeit
in Europa wenden ſoll.

Aus In und Ausland
Leverkuſen. Bei den Betriebsratswahlen bei der J. G

Farben verloren Freie und Chriſtliche Gewerkſchaften ſowie
die Kommuniſten an Stimmen, die der NSDAP. zufielen.

Gollnow. Leutnant Scheringer, der in Gollnow ſeine
Feſtungshaft verbüßte, iſt nunmehr auf Grund eines vom
Unterſuchungsrichter beim Reichsgericht erlaſſenen Haftbefehls
wegen Vorbereitung zum Hochverrat aus Gollnow nach dem
Moabiter Unterſuchungsgefängnis abtransportiert worden.

Kowno. Die ruſſiſchen Verſuche, mit der Tſchechoſlowakei
in ein engeres Vertragsverhältnis zu kommen, ſind an der
Haltung der Tſchechen geſcheitert, die den Abſchluß eines
Freundſchaftsvertrages mit der Begründung ablehnten, daß
die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten auch ohne einen
ſolchen Vertrag normal verlaufen.

Anſchläge auf landwirtſchaftliche Gebäude
Vier Feldſcheunenin Schutt und Aſche.
In der Ortſchaft Gräpel bei Bremervörde wurden in

Abſtänden von wenigen Minuten durch planmäßige Ver
brechen landwirtſchaftliche Gebäude in Schutt und Aſche
gelegt. Jnnerhalb einer Stunde brannten vier Feld
ſcheunen mit großen Erntevorräten nieder. Noch während
die Feuerwehr den erſten Brand bekämpfte, ſtand eine
etwa 200 Meter entfernt liegende Scheune plötzlich in ihrer
ganzen Breite in Flammen. Die Erntevorräte ſowie 30
Schweine verbrannten. Die allgemeine Aufregung ſteigerte
ſich, als wenige Minuten ſpäter eine dritte Scheune unter
heftigen Detonationen in Flammen aufging. Auch hier
fielen elf Schweine und die wertvolle Ernte dem Feuer
zum Opfer. Die Erregung der Bevölkerung erreichte ihren
Höhepunkt, als unmittelbar darauf eine vierte große
Scheune auf die gleiche Weiſe vernichtet wurde.

Landjägerei und Staatsanwaltſchaft erſchienen ſofort
an der Brandſtelle. Die Brandſtiftungen ſind offenbar
planmäßig organiſiert. Es handelt ſich ver
mutlich um einen Anſchlag auf die Erntevorräte. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Die Beamtenbeſoldung.
Berlin. Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit, daß

über eine Neutonſtruktion der Beamtenbeſoldung eine Reihe
von Vorſchlägen eingeſandt wurden. Dieſe werden jetzt geprüft.
Das Reichsfinanzminiſterium iſt bisher noch zu keiner Ent
ſcheidung gekommen.

Revolte im Staatsgefängnis von Michigan.
Mehrere Tote.

In der Stadt Marquette in dem Staate Michigan brach
unter den Gefangenen des dort befindlichen Staatsgeſängniſſes
von Michigan eine Revolte aus. Während des Aufruhrs,
der zwei Stunden lang dauerte, griffen die Gefangenen die
Gefängnisbeamten an und töteten den Gefängnis
arzt. Eingeſetzte e machte ſofort von der Schußwaffe
Gebrauch, wobei mehrere Perſonen getötet wurden.

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

32. Fortſetzung Nachdruck verboten
Nora von Stern erwiderte: „Die Zimmer werden mor

gen Vormittag ſofort in Ordnung gebracht werden,“ aber ſie
hatte Mühe, ihr Erſtaunen zu verbergen Dieſe Ueberſiede
lung mußte auch mit dem geheimnisvollen Jnhalt der gro
ßen Kiſte in Verbindung ſtehen.

Sie ordnete am nächſten Vormittag an, daß die Toilet
tenſachen, Wäſche und Anzüge des Grafen in das neben
angelegene Schlafzimmer geſchafft wurden und ſie benützte,
unter dem Vorwand zu helfen, die Gelegenheit, dabei noch
einmal alles aufs Gründlichſte durchzuſtöbern. Doch ſie er
zielte kein Ergebnis. Dunkel blieb das Rätſel und es quälte
Nora von Stern. Keine Ruhe ließ es ihr.

Jm Verlauf der nächſten Tage ſchien es ihr, als ob das
ganze Weſen des Grafen weicher und liebenswürdiger ward.
Sie wollte ſich erſt einreden, es wäre ihretwegen, aber ihr
Verſtand machte ihr klar, die Veränderung hing mit dem
merkwürdigen unerklärlichen Jnhalt der Kiſte zuſammen,
von dem ſie immer noch keine Spur zu entdecken vermochte.

Eines Abends, die Kinder, betreut von der Pflegerin,
ſchliefen ſchon und der Graf hatte ſich bereits in ſeine Räume
Zzürückgezogen, fiel es Nora von Stern ein, ſie hatte heute
nachmittag in einem Zimmer ein paar neue Zeitſchriften
liegen laſſen, in denen ſie jetzt gern noch ein wenig geleſen
hätte. Sie ging, um ſie zu holent. Das Zimmer lag in dem
Vorbau des Schloſſes, der den Turm bildete

Nachdem ſie die Zeitſchriften an ſich genommen, knipſte
ſie das Licht aus, ehe ſie das Zimmer verließ und ihr Blick
fiel dabei zufällig durch das Fenſter, deſſen Vorhänge weit
auseinandergezogen waren, fiel gerade auf die hellerleuchte
ten Fenſter der beiden Zimmer, die der Graf jetzt bewohnte.

Sie zögerte und verließ den Raum noch nicht, ging im
Dunkeln näher an das Fenſter heran und ſchaute hinüber.
Und da ſah ſie deutlich die Geſtalt des Grafen, die ſich als

Schatten in den weißen Vorh
wie er allerlei Bewegungen machte, als ob er mit jemand
ſpräche. Seine Hände hoben ſich wie beſchwörend und dann
ſchüttelte er den Kopf, breitete die Arme aus und verſchwand
aus dem Bereich des Fenſters.

Sonderbar war das geweſen, was ſie eben beobachtete
Befremdend und unbegreiflich. Es mußte ſich jemand bei dem
Grafen befinden. Wer aber ſollte es ſein? Soviel ſie wußte,
war bereits die ganze Dienerſchaft zur Ruhe gegangen.

Die Neugier zwickte und zwang ſie, ihre Schritte an den
Zimmern vorbeizulenken, die ihr jetzt ſo intereſſant ſchienen.
Der Graf würde ja nicht gerade herauskommen, wenn ſie
leiſe vorbeiſchlich. Plötzlich blieb ſie ſtehen und horchte auf.
Sie hörte den Grafen deutlich ſagen:

„Höre, meine geliebte Dita, die Kinder haben heute wie
der, wie ſchon ſo oft vorher, nach dir gefragt, aber ich kann
ſie nicht zu dir bringen, du verſtehſt das wohl?“

Die Lauſcherin vernahm keine Antwort, ſie war wohl
nur ſehr leiſe gegeben worden.

Der Graf fuhr fort: „Natürlich verſtehſt du mich, Lieb
ling. Aber ich darf dich ſehen, ich darf dich immer wieder
ſehen und dir von meiner großen Liebe erzählen.“

Nora von Stern ſchauderte zuſammen. War ſie denn
verrückt, durchlebte ſie einen tollen Roman von E. T. A.
Hoffmann, der einem das Grauen lehrte?

Der Graf hatte von Paris eine verſchloſſene große Kiſte
mnitgebracht, ſie nachts heimlich ausgepackt und ebenſo bei
Nacht eine Frau in den Salon getragen. Dieſe Frau aber,
mit der er ſich jeden Abend unterhielt, war die Spielerstoch
ter, die von ihm geſchieden wurde und vor kurzem in Paris
den Sänger Dinank heiratete, wie verſchiedene Blätter be
richtet hatten. Wie war es jedoch möglich, daß der Graf die
Frau wie ein Gepäckſtück hatte beſördern können Und wie
hatte ſte es von Paris bis hierher in einer Kiſte ausgehalten
Wo hielt ſie ſich tagsüber auf und warum tat der Graf ſo
geheimnisvoll?

Und wenn es auf alle die ſchweren Fragen eine Antwort
gab, warum verbarg der Graf die Frau vor den Augen der

ang hineinzeichnete. Sie ſah, Menſchen? Er durfte doch ſchließlich tun, was er wollte.
Wenn er nun einmal nicht von ihr zu laſſen vermochte und
der Sänger ſie freigab, ging es doch niemand weiter etwas
an, wenn er ſich wieder mit ihr zuſammentat.

Sie hörte den Grafen weiterſprechen:
„Dita, mein Liebling, dieſe heimlichen Stunden zwiſchen

uns beiden ſind meine Glücksſtunden, den ganzen Tag freue
ich mich ſchon darauf, deine ſchönen Züge betrachten zu dür
fen und in deine klaren reinen Augen zu ſchauen. Es war
mein beſter Einfall, dich auf die Sonnenburg zu holen, Lieb
ling, nicht wahr?“

Wieder vernahm die Lauſcherin keine Antwort. Er ſeufzte:
„Schade, daß du ſtumm biſt, Ditä, daß ich deine geliebte
Stimme nicht mehr hören kann. Deine Stimme war wie
Muſtk.“

Ueber Noras Rücken glitt ein Fröſteln nach dem andern.
Sie war wie erſtarrt vor Grauen. Die Spielerstochter konnte
nicht mehr ſprechen. Ein entſetzlicher Gedanke füllte plötzlich
Noras Hirn und ſie ſpürte ein gräßliches Würgen am Hals
Die Frau da drinnen im Zimmer war wohl eine Tote?

Weiter vermochte ſie überhaupt nicht mehr zu denken,
der Boden unter ihren Füßen ſchien zu ſchwanken und ſie
ſtieß, obwohl ſie ſich mit aller Kraft dagegen wehrte, einen
kurzen Schrei aus.

Schon im nächſten Augenblick ſtand der Graf vor ihr.
„Fräulein von Stern, ich muß Sie um eine Erklärung

bitten. Was tun Sie hier zu dieſer reichlich ungewöhnlichen
Stunde? Ich habe leider die unangenehme Jdee, Sie ſpio
nieren mir nach. Jch erbitte Wahrheit von Jhnen.“

Er öffnete die Tür eines gegenüberliegenden Zimmers,
ſchob ſie hinein, folgte ihr, knipſte das Licht an. Es war eins
der vielen Zimmer der Burg, die keinem beſonderen Zweck
dienten. Er klinkte die Tür ein, blieb vor ihr ſtehen.

„Jch warte auf Jhre Erklärung, Fräulein von Stern.“
Sie antwortete nicht.

(Fortſetzung folgt.)
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Betrunkene litauiſche Offiziere
Wilde Schüeßerei in einem Hotel

Die Einwohnerſchaft von Heydekrug iſt nachts durch
eine wilde Schießerei in Autfregung verſetzt worden. Zwei
angetrunkene litauiſche Offiziere der Garniſon Matzicken,
ein Hauptmann und ein Oberleutnant, ein Beamter der
litauiſchen Bank und noch eine litauiſche Zivilperſon be
traten den Flur des Hotels Kaiſerhof. Dort kam ihnen
der Jagd hund des Hotelbeſitzers Gayer entgegen, den
der Oberleutnant Komentovicius

ohne jede Veranlaſſung anſchoß.
Das angeſchoſſene Tier lief laut heulend bis zu einem
in der Nähe gelegenen Reſtaurant, wo es verendete. Als
die Verkäuferin des Hotels Kaiſerhof die Tür öffnete,
um nach der Urſache der Schießerei zu ſehen, wurde ſie

ebenfalls mit der Piſtole bedroht.
Darauf begaben ſich die Offiziere in eine Bierſtube, wo ſie
den Jnhaber, die Verkäuferin ſowie die Gäſte mit der
Piſtole bedrohten, ſo daß dieſe flüchten mußten. Ein
vor der Tür haltender Autobeſitzer, in deſſen Auto der
Oberleutnant dann ſtieg, wurde aufgefordert, ihn weg
zufahren. Als der Autobeſittzer um Geld erſuchte, bedrohte
der Oberleutnant auch dieſen mit der Piſtole. Er kehrte
darauf wieder in das Reſtaurant zurück, wo er

zwei Schüſſe abfenerte.
Eine Kugel ging in den Fußboden. Die zweite ſtreifte
den Jnhaber am Oberſchenkel. Der Arzt ordnete die
Kberführung des Verletzten in das Krankenhaus an. Merk
würdigerweiſe hat die Garniſonwache auf telephoniſchen
Anruf, daß betrunkene Offiziere Zivilperſonen mit der
Piſtole bedrohen, nicht reagiert. Der Kommandeur tat
ſehr erſtaunt, als ihm Mitteilung von der Schießerei ge
macht wurde. Vor einigen Tagen bereits haben Mann
ſchaften der Garniſon Matzicken verſchiedene Leute in dem
ſelben Lokal

mit einem Seitengewehr bedroht.
Nur dem beſonnenen Verhalten des Inhabers war es
a verdanken, daß Blutvergießen noch vermieden werden

nnte.

Nah und Fern
O Morddrohungen gegen die Hamburger Polizei. Wie

die Preſſeſtelle der Hamburger Polizei mitteilt, wurde in
der Chateauneufſtraße ein Polizeibeamter angeſchoſſen
und ſchwer verletzt. Der Beamte, der ſich auf dem Wege
zum Dienſt befand, beobachtete fünf Perſonen mit Fahr
rädern. Einer dieſer Radfahrer kam äuf ihn zu, rief ihm
die Worte „Hände hoch!“ zu und feuerte ſofort einen
Schuß ab. Der Beamte brach ſchwerverletzt zuſammen
und wurde einem Krankenhaus zugeführt. Etwa fünſ
bis zehn Minuten ſpäter wurde einem Polizeibeamten,
der auf ſeinem Fahrrad die Täter in der Umgebung zu
ermitteln verſuchte, von einem ihm entgegenkommenden
Radfahrer zugerufen: „Warte man, ihr kriegt alle noch
etwas!“ Der Radfahrer entkam trotz ſofort aufgenom
mener Verfolgung in der Dunkelheit. Für die Ergreifung
der Täter ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

O Autofledderer bei Kaffee und Kuchen. Jn Köln wurde
eine Bande von acht jungen Dieben im Alter von 14 bis
20 Jahren verhaftet. Zur Bande gehörte auch ein Mäd-
chen, das mit den Burſchen zuſammen Autotüren aufbrach
und alles ſtahl, was in den Wagen lag. Als die Beamten
zugriffen, ſaß die Bande bei Kaffee und Kuchen in einer
Konditorei.

O Kochſalz ſtatt Kokain. Eine Unterſuchung des angeb
lichen Kokains, das im Warteſaal des Kölner Hauptbahn
hofes einer Schmugglerbande abgenommen wurde, hat
ergeben, daß es ſich um reines Kochſalz handelte, das in
ſehr täuſchend aufgemachten und verſiegelten Ampullen
verpackt war. Trotzdem werden ſich die Verhafteten vor
Gericht wegen verbotenen Handels mit Rauſchgiften und
außerdem noch wegen Betruges zu verantworten haben.

O Vier Opfer einer Pilzvergiftung. Jn Chateau
Thierry kamen infolge einer Pilzvergiftung mehrere Mit
glieder einer zahlreichen Familie ums Leben. Eine 37
jährige Frau hatte aus Pilzen, die ſie ſelbſt geſammelt
hatte, ein Gericht zubereitet, von dem ſie ſelbſt und meh
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rere ihrer Kinder aßen. Schon nach einigen Stunden
ſtarben die Frau und ihre 12jährige Tochter ſowie der
jährige Sohn unter furchtbaren Qualen. Ein jüngerer
Sohn nahm ſich den Tod der Mutter ſo zu Herzen, daß er,
obgleich er das Pilzgericht nicht angerührt hatte, ebenfalls
wenige Stunden ſpäter verſchied. Einige andere Kinder
ſind noch ſchwer erkrankt, män hofft aber, ſie am Leben
zu erhalten.

O. Auf Waſſerſkiern über den Kanal. Der Waſſerläufer
Nameſtnik hat den Kanal in 8 Stunden 50 Minuten auf
Waſſerſkiern überquert. Bei dieſen Skiern handelt es
ſich um eine Art langer, waſſerdichter Schuhe, mit denen
man auf dem Waſſer ähnlich läuft, wie auf Schnee mit
Skiern. Nameſtnik iſt alſo der erſte Menſch, der über
den Armelkanal „gegangen“ iſt.

Schwere Karbidexploſion.
Andernach. Ein hieſiger Einwohner warf eine mit

Karbid gefüllte Büchſe in einen Kanal, um die Fröſche zu
vernichten. Als ſein Sohn ein brennendes Streichholz nach
warf erfolgte eine gewaltige Exploſion, die
einer Stichflamme begleitet war. Dur
ſion wurden umſtehende Kinder zehn Meter weit in den benach
barten Garten geſchleudert. Außer dem Mann und
ſeinem Sohn wurden fünf Kinder verletzt, von
denen eins mit ſchweren Brandwunden in lebensgefährlichem
Zuſtand ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Holländiſcher Dampfer bei Blankeneſe auſgelaufen.
Hamburg. Der 2000 Tonnen große holländiſche Dampfer

„Berencio“ iſt auf der Fahrt elbabwärts bei Blankeneſe auf
Strand aufgelaufen. Der Dampfer war infolge Steuerketten
bruchs manöverierunſähig geworden Einige am Strande lie-

ende Segeljachten wurden durch das holländiſche Schiff zum
Teil ſchwer beſchädigr. Der Dampfer konnte ſpäter mit eigener
Kraft die Fahrt fortſetzen. Er hat keine Beſchädigungen da
vongetragen.

Todesopfer eines Preisſchießens.
Stuttgart. Bei einem Sommerfeſt der Nationalſozialiſten

auf der Silberburg gab es ein Preisſchießen mit 6-Millimeter
Gewehren. Beim Gewehrladen eines der Teilnehmer an dem
Preisſchießen krachte plötzlich ein Schuß und eine Zuſchauerin
am Schießſtand, eine 25jährige junge Frau, ſeit fünf Wochen
verheiratet, ſtürzte, ins Herz getroffen, tot zu Boden

Urteil im Prenzlauer Mordprozeß.
Prenzlau. Das Prenzlauer Schwurgericht verurteilte nach

zweiſtündiger Beratung den Schnitter Potocki wegen
Mordes jn Tateinheit mit ſchwerer Meuterei ſowie leichten
und ſchweren Diebſtahls und unbefugten Waffenbeſitzes z um
Tode und zehn Jahren Ehrverluſt ſowie zu einem Jahr
einen Monat Zuchthaus. Der Schlächter Pibgram erhielt
wegen Totſchlag s und ſchwerer Meuterei ſowie leichten
und ſchweren Diebſtahls und unbefugten Waffenbeſitzes zehn
Jahre ſechs Monate Zuchthaus ſowie zehn Jahre
Ehrverluſt unter Anrechnung einer Unterſuchungshaft von
drei Monaten. Die beiden töteten bei einem Befreiungsverſuch
den Gefängnisaufſeher.

Frecher Raubüberfall
Leipzig. Der Jnhaber einer Firma auf dem Grundſtück

Kreuzſtraße 7 wurde auf der Treppe von einem Mann über
fallen, der ihm ins Geſicht ſchlug und ihm eine Aktentaſche mit
3000 Mark entriß. Der Räuber wurde bei ſeiner Flucht auf
der Straße von Paſſanten feſtgehalten und der Polizei über
geben. Es handelt ſich um den 22 Jahre alten Chemigraphen,
der früher bei der Firma beſchäftigt war.

Verleihung des Gvethe-Preiſes.
Frankfurt am Main. Jn einem Feſtakt im Goethe-Hauſe

erfolgte die Verleihung des Goethe-Preiſes der Stadt Frank
fürt am Main an die Dichterin Riccarda Huch.

Zweieinhalb Jahre Gefängnis für den Attentäter
Profeſſor Günthers.

Weimar. Der Attentäter gegen den Raſſenforſcher Pro
feſſor Günther, der Buchdruckerlehrling Danbauer aus Vöckla
brunn (Oſterreich), wurde zu zweieinhalb Jahren Gefängnis
verurteilt. Drei Monate der Unterſuchungshaft werden ihm
angerechnet

Hungersnot in China.
Nach einer Meldung aus Schanghai berichtet

der Bevollmächtigte der Nänkingregierung, Lü, daß, wenn
nicht außerordentliche Schutzmaßnahmen ergriffen werden, die
Provinz Wuhan in eine Wüſte verwandelt werden würde. Jn
Wuhan ſind bereits über 10 000 Todesfälle wegen
Hunger s zu verzeichnen. Der Bevollmächtigte bittet, ſofort
eine Anleihe abzuſchließen, um Mittel zur Hilfeleiſtung zu
beſchaffen.

Moskau.
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von
die Wucht der Explo

SBubonenpeſt in Barcelong.

Madrid. Im Stadtviertel Hoſpitalet bei Barcelona
wurden fünf Fälle von Bubonenpeſſt feſtgeſtellt, drei
davon mit tödlichem Ausgang

Spiel und Sport
Sp. Die Not der Zeit hinterläßt jetzt auch im Sport des Aus

landes Spuren. Soeben wird bekannt, daß das für die Zeit
vom 7. bis 15. November geplante Jnternationale Genfer Reit
turnier abgeſagt worden iſt.

Sp. Sawall wurde Weltmeiſter. Bei der Weltmeiſterſchaft
der Steher in Kopenhagen konnte der Berliner Sawall zum
zweiten Male Weltmeiſter werden, denn er gewann vor etwa
8000 Zuſchauern den Endlauf über 100 Kilometer in 1:3427.
Der visherige Weltmeiſter Möller- Hannover mußte ſich, 180
Meter zurück, mit dem zweiten Platz begnügen, konnte aber
LinartBelgien und Lacquehay Frankreich hinter ſich laſſen.
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I Fernſprech-Kundendienſt. In der Offentlichkeit wird
neuerdings in ſtärkerem Maße das Verlangen laut, daß
bei den Fernſprechvermittlungsſtellen ſogenannte Auf
tragsſtellen geſchaffen werden möchten, die in Abweſenheit
oder bei Behinderung der Teilnehmer Mitteilungen ent
gegennehmen und weitergeben, oder ſonſt Aufträge be
ſtimmter Art vermitteln. Um dieſen Wünſchen gerecht zu
werden, richtet die Deutſche Reichspoſt einen dieſen
Zwecken dienenden Auftragsdienſt Anfang Oktober zu
nächſt verſuchsweiſe in Berlin, Hamburg, Köln und Wies-
baden ein. Dieſer Dienſt und die ihn ausführenden Dienſt
e werden die Bezeichnung „Fernſprech-Kundendienſt“
ühren.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark 28 25. S.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. hoch Schoch 47

ältere
2. ſonſtige vollfletſchige

3. fleiſchige
4. gering genährte

Bullen: 1 füngere, vollfl. höchſt. Schlachtwertes2 an vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Kühe: 1. füngere, s höchſten Schlachtw.2. ſonſtige vollfleiſchige ober ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw.
2. vollfleiſchige

3. eFreſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
älber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber

Schafe: 1. Maſtlämmer u. et en
2. Maſtlämmer u. jg. Maäſthammel (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammelund gut genährte Schafe

Schweine: 1. Fettſchwetne über 300 Pfd.
2. vollfl. r v. etwa 240—300 Pfd.

43-46) 43-47tüngere
ältere

39 42 39 42
35——38 3588

4042
378934——36
30——33

32—36
26—80
2225
15--20

3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd.
4 vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Vp.
5. leſe Schweine v. etwa 120-160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.
7. Sauen

Auftrieb: 2639 Rinder, darunter 770 Schſen, 805 Bullen,
1064 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 155, 117 Aus
landsrinder, 1530 Kälber, zum Schlachthof direkt 17, 79 Aus
landskälber, 6958 Schafe, zum Schlachthof direkt 406, 10 368
Schweine, zum Schlachthof direkt 1213. Verlauf: Bei Rindern
ruhig, beſte Stallochſen über Notiz, bei Kälbern und Schafen
larigſam, bei Schweinen gute, fette, ſchwere Schweine geſucht,
ſonſt ruhig. Jnſolge veterinärpolizeilicher Anordnung mußte
der Markt in allen Gattungen geräumt werden.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für lebend gewogene Tiere
und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für
Fracht, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den
natürlichen Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich
über die Stallpreiſe erheben.

die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

33, Fortſetzung Nachdruck verboten
Er fragte: „Sie haben mich in meinem Zimmer ſprechen

hören, nicht wahr?“
Sie nickte nur.
Er fuhr fort: „Und Sie haben nicht begriffen, wie ich

mit meiner früheren Frau ſprechen konnte, nicht wahr?“
Sie nickte wieder.
Er fragte: „Glaubten Sie wirklich, daß meine Frau ſich

bei mir befände?“
Nora ſtotterte: „Jch hörte neulich nachts ein Geräuſch auf

dem Flur, an dem Tag, an dem die große Kiſte angekommen
war und weil ich fürchtete, es könnte ſich um einen Einbre
cher handeln, öffnete ich vorſichtig meine Tür und ſah
Sie brach ab.

Er lächelte ſonderbar,
Da ſahen Sie mich und ich trug eine Frau auf dem

Arm
Nora neigte den Kopf.
Er fuhr fort: „Und nun ſpielten Sie Detektiv und ka

men dahinter daß ſich meine Frau bei mir befand, nicht
wahr?“

Wieder mußte Nora den Kopf neigen.

Er ſagte ſehr kühl: „Jch bitte Sie jetzt, mit mir hin
überzukommen in mein Wohnzimmer. Sonſt glauben Sie
womöglich noch, ich habe mir eine Tote ins Haus geholt.“

Nora war ganz durcheinander, ſie folgte dem Grafen mit
entſetztem Geſicht und ihre Augen weiteten ſich, ſie prallte
ein paar Schritte zurück. Jn einem Seſſel lehnte die frühere
Gräfin, bildſchön, roſig, mit einem matten Lächeln, und ſah
ſie groß an. Jhre Hände lagen im Schoß ohne die geringſte
Bewegung, und bewegungslos war auch der Körper, der
eine elegante goldbraune Toilette trug.

Die Frau im Seſſel lebte nicht, aber ſie war auch nicht

der früheren Gräfin, war eine Wachsfigur, die zu leben
ſchien. Doch mußte der Glaube allzu raſch an der Starrheit
der Glieder zerbrechen.

Der Graf ſprach nicht, er ließ den Eindruck, den die Fi
gur auf Nora von Stern machte, ein Weilchen auswirken,
ehe er fragte: „Nun wiſſen Sie doch Beſcheid, nicht wahr?“
Er ſah traurig aus. „Schade, daß ich mein liebes, mich be
glückendes Geheimnis ſchön ſobald mit jemand teilen muß.
Jch habe meine Frau ſehr geliebt und liebe ſie noch immer
ſo ſehr, daß ich auf den Einfall kam, ſie auf dieſe Weiſe für
mich wieder ins Leben zu rufen. Jch ließ die Puppe in
Paris anfertigen und ſie iſt ſo fabelhaft ähnlich geworden,
daß ich keine große Phantaſie anwenden brauche, um mir die
Jlluſion zu ſchaffen, meine Frau wäre wieder bei mir. Wäre
noch bei mir. Allerdings hält die Jlluſion nie allzulange
vor. Und nun bitte ich Sie um Jhr Schweigeverſprechen,
Fräulein von Stern, ich möchte nicht, daß man über das,
was mir heilig iſt, als Lächerlichkeit ſpricht. Sie haben
durch Jhre Neugier unrecht gehandelt, machen Sie es wieder
gut durch Schweigen.“

Er ſtreckte ihr die Rechte entgegen. „Geben Sie mir die
Hand darauf.

Sie reichte ſie ihm ſofort, und ſeinem Blick ausweichend,
betonte ſie: „Es war ja keine müßige Neugier, es war

Sie brach ab, tat ſehr verlegen, lief zur Tür: „Gute
Nacht, Herr Graf.“

Er war ſchon bet ihr.
„Was war es ſonſt, wenn nicht Neugier?“
Sie wehrte ab Nicht daran vrühren, ich bin ja auch nur

ein Menſch und habe es lange nicht ſo gut wie ſie.“ Dabei
wies ſie auf die wunderſchöne ſtarre Dita, die mit ihrem
matten Lächeln den beiden zuzuhören ſchien

Schon wollte Nora von Skern wieder entſchlüpfen.
Ex hielt ſie abermals feſt.
„Nora, wir kennen uns ſchon ſolange und meiner Mut

ter waren Sie beſonders wert. Alſo ſeien Sie offen Sie
lieben mich?“

kot, die Frau im Seſſel war eine naturgetreue Nachbildung Nora von Stern dachte, zu verlieren hatte ſie nichts, alſo
De ſie die Komödie weiterſpielen. Sie hob langſam den
Blick.

„Jmmer und immer habe ich Sie geliebt und wollte
nichts für mich, ſo weh es mir auch tat, als Dita von Rohn
ſtein ins Haus kam, als ſie Jhre Gattin wurde. Jch war
ſchon glücklich, in Jhrer Nähe leben und die Kinder be
kreuen zu dürfen Jch war es jetzt noch, aber es tat mir
weh, als ich glaubte, die Frau wäre wieder hier, die Jhnen
ſoviel Leid zugefügt.“

Lothar von Brietzkow hätte kein Mann ſein müſſen,
wenn es ihn nicht doch ein wenig gerührt hätte dies Be
kennen: Jmmer und immer habe ich Sie geliebt!

Er ſagte weich tröſtend: „Gehen Sie jetzt zur Ruhe,
Nora, ich bin Jhnen wegen dem, was Sie heute getan, nicht
mehr böſe und morgen ſprechen wir noch einmal in Ruhe
über alles; mir iſt es, als ſähe ich eine gute Löſung für
uns beide, um dieſe Nachtſtunde eben zu vergeſſen.

13.

An dieſem Morgen machte Nora von Stern noch ſorg
fältiger wie ſonſt Toilette. Heute wollte ja der Graf noch
einmal mit ihr über alles ſprechen, was geſtern Nacht ge
ſchehen war.

Man nahm das Frühſtück gemeinſam mit den Kindern
wie immer, danach bat er „Kommen Sie um zehn Uhr, jetzt
iſt es halb, in die Bibliothek, Fräulein von Skern, ich er
warte Sie dort.“

Nora ſchien es, als ob ſich die halbe Stunde zu einem
ganzen Tag ausdehnte. Mit dem Glockenſchlag zehn klopfte
ſie an die Bibliothek.

Lothar von Brietzkow hatte vor einem Bücherſchrank ge
ſtanden. Er drehte ſich langſam um, verneigte ſich leicht.

„Bitte, ſetzen Sie ſich, Fräulein von Stern.“
Nora folgte der Aufforderung ſofort. Jhr Geſicht war

wieder demütig und liebenswürdig. Lothar von Brietzkow
ſtand an einem Mitteltiſch, der mit Broſchüren und Zeit
ſchriften bedeckt war. Er begann:

(Fortſetzung folgt.)
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